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Les parapluies de Cherbourg 

Ein Film in Gesang ... die Dialoge einer banalen Handlung werden 
von A bis Z gesungen, und man weiß genau, was dieser Film 
nicht ist: er ist weder Oper noch Operette, noch Musical, noch 
Kunstwerk, noch Konsumstück; er ist weder ernst noch heiter ... 
So alltäglich die Sprache, so künstlich der Film. Gerüst ist die 
Musik Legrands, oberflächlich, unauffällig, monoton, von einem 
konstanten, schnellen Rhythmus, der in den Film einen erfreuli­
chen, stetigen Zug hineinbringt. Dieser Rhythmus dient als 
Grundlage für die Rezitative, und das heißt hier für die Sing­
stimme, in die die natürliche Sprachmelodie verwandelt worden 
ist. Diese Kompositionsmethode verzichtet demnach darauf, 
Instrumente oder Stimmen mit Gefühlen zu befrachten oder 
abstrakten Schemata zu unterwerfen. Stattdessen begnügt sich 
die Musik damit, das Gefälle des Umgangstones melodisch zu 
entfalten und dabei doch - in prächtigem Gewande - die 
Alltagssprache gewissenhaft mitzuteilen. infolgedessen fehlen 
Arien oder sonst Stellen von musikalischem Eigenwert... 
Die Musik als Gerüst des Films machte das Playback-Verfahren 
erforderlich. Zuerst also wurde die Musik mit den Singstimmen 
aufgenommen, dann erst wurden Handlung und Schauspieler 
fotografiert. Es ist keine Frage, daß diese Methode Improvisation 
und Spontaneität verbannte und an ihren Platz ein wohlorgani­
siertes Kalkül des Künstlichen stellte. Musik, Farbe, Kamera und 
Darstellung setzen der Alltagssprache eine schöne Maske auf -
eine lebendige Maske, weil ihr Zweck ist, den lebendigen Tonfall 
melodisch zu entfalten ... 
(Dietrich Kuhlbrodt, in: Filmkritik, Juli 7 965) 

Es ist ein Kino der Exzesse, und was wäre exzessiver als Klischees, 
als Stereotypen. Das Alltägliche besitzt eine Qualität, eine 
Melodie, eine Melodramatik, die von verbalen Geschichten sich 
nicht fassen läßt. Der Ort, der Raum der Filme von Jacques Demy 
ist der, den uns der Stummfilm erschlossen hat. 
(Frieda Grafe in: Süddeutsche Zeitung, 24.Mai 7983) 
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